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Ende Maäarz dieses Jahres veröffentlichte die offizielle anglikanısch römiısch katho-
lische Kommıissıon ıhren Abschlußbericht. S1e versteht das Ergebnis ıhrer Überle-
Zungech ber Eucharistie, Amt; Ordination un Autorität als substantielle ber-
CEINSUMMUNG dem Sınn, da{fß die och verbleibenden Unterschiede entweder
keıne trennende Bedeutung mehr haben der aufgrund der erreichten (GSemensam-
eıt überwunden werden können Antang Juli Z Zzweıten Mal die 1979
errichtete Kommıiıssıon für den theologischen Dialog zwıschen der katholischen
un der orthodoxen Kırche S1e betindet sıch och der Antangsphase ıhrer
Tätigkeıt hat aber bereıts WIC erwarten, „breite Felder der Übereinstimmung
festgestellt un 111 sıch 1U den Fragen zuwenden, „WOo es och verschiedene
Ansıchten o1bt Schließlich hat Johannes Pau!] { 1 auf sCINETr Reıse England mMmM1t

grofßer UÜberzeugungskraft ZUuUr ökumeniıschen Verständigung aufgerutfen Wıe
schon VOT ZWCI Jahren der Bundesrepublik zab den Anstof( ZUTr Eınsetzung

Kommıissıon dıe sıch M1 den Schritten des Annäherungspro-
Z6855C5 befassen soll

Das alles sınd Zeichen für den Stand der offiziellen kırchlichen Bemühungen
die Einheıt der Christen Dıie persönliıchen Kontakte un die Zusammenarbeıit VO  e

Theologen un Amtstragern haben wachsenden gegenNse11gCN Verständ-
1115 geführt un dabe]l Proze{ß des Umdenkens eingeleitet der die Lehrunter-
schiede Licht erscheıinen Alßt In dem Verständnıis der Kırche ihrer
Sakramente un AÄmter, auch des Petrusamts der der Rechttfertigungslehre wurde
teilweise Ee1INE weitgehende Annäherung erreicht da{fß CII Kirchentrennung AaUs

Gründen der Lehre vielen nıcht mehr gerechttfertigt erscheint
ragt IMNall, WIC dıe FEinheit 19808 konkret erreicht werden soll trıtfft INan autf ZWEI

grundverschiedene Auffassungen Die anglıkanısch katholische Kommıissıon tor-
ert „praktische Inıtıatıven Die och verbleibenden Schwierigkeıiten Önn-
ten erst gelöst werden, wenn die Kırchen „ JM größerer Sıchtbarkeit zusammenle-
ben Vorher weıftfere Klärungen Fragen der Lehre halt die
Kommıissıon tür ıllusiıonär Dıiese Meınung teılen zahlreiche ökumenisch CNHNSA-
gyıerte Christen allen Kontessionen

In Rom hıngegen scheıint INan der Auffassung SCIN, da dıe Differenzen auf
dem Gebiet der Lehre völlıg beseıtigt SCII IMNUSSCH, bevor praktische Schritte
werden können Man sıeht das etwa der umfangreichen Stellungnahme der
ömiıschen Glaubenskongregation ZU Bericht der anglikanisch katholischen
Kommıissıon Hıer wırd C166 WEeIL deutlichere Zustimmung bestimmten Lehr-

verlangt als 65 die Kommıissıon für erachtet Dabei bleibt die Frage
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offen, welches Ergebnis der Dialogprozefß bringen mu{ W liegt das Krıteriıum
der Übereinstimmung? Wann haben dıe „verschıedenen Ansıchten“, VO denen die
katholisch-orthodoxe Kommuissıon spricht, eın solches Gewicht, da{fß die Kırchen
deswegen bleiben mussen, un Wann bewegen sıch diese Ansıchten
iınnerhalb der legıtımen Vielfalt, dıe hne Schaden für die FEinheıit der Kırche
möglıch 1st?

Diese Fragen sınd deswegen entscheidend, weıl heute dıe Unterschiede der
Lehrmeinungen und des Glaubensverständnisses iın der eigenen Kıirche oft ebenso
orofß sınd w1e€e dıe Unterschiede 7zwiıischen den Konfessionen. Häufig decken sıch
dıe Meınungsgruppen nıcht mehr mıiıt den Kontessionsgrenzen. Diıe Mannıgtfaltig-
eıt der Kontessionen wırd durchkreuzt VO  ©D} eıner Mannıigfaltigkeit der Tendenzen
iınnerhalb der Konftessionen. So o1bt 6S zahlreiche katholische Theologen, dıe, im
Unterschied ZUT römischen Glaubenskongregatıon, ın der Erklärung der anglika-
nısch-katholischen Oommıssıon ıhre eıgene Posıtion wıedererkennen.

Das Bemühen ökumenische Verständigung ChgdE! n1ıe das Zıel haben, da eıne
Seıte ıhre Identität aufg1ibt un die Lehren un Strukturen der anderen Seıte
bedingungslos übernımmt, WwW1€ CS etwa dıe Forderung ach eıner Rückkehr aller
christlichen Kırchen ach Rom besagte. ]le Christen beruten sıch auf das Neue
Testament als dıe zentrale Urkunde ıhres Glaubens, un alle sınd überzeugt, das
rechte Verständnıiıs der Otfenbarung besitzen. Okumene heılt, da{fß sıch alle aut
den gemeiınsamen Ursprung besinnen un ıhre eıgene Posıtion 1m Blick aut diesen
Ursprung klären.

Dıie Geschichte hat geze1gt, ın welcher Fülle VO Glaubens- un Lebenstormen
sıch dıe Botschaft der christlichen Otffenbarung enttfalten annn Da verschiedene,
gleichberechtigte Tradıtiıonen die Einheıt der Kırche nıcht mussen, sıeht
INnan ın der katholischen Kırche Zusammenleben der westliıchen, „lateinıschen“
Kirche MT den unıerten Ostkirchen. Niıemand 1sSt CZWUNSCH, die besonderen,
geschichtlıch gewachsenen Auspragungen der anderen TIraditionen selbst
übernehmen un iıhnen zuzustımmen. Er MUu sS1e Ur als legıtıme un möglıche
Formen des gemeınsamen Glaubens anerkennen. Diıe FEinheıt der Kırche ware erst

ann gefährdet, WeNnNn jemand diese anderen Tradıtionen als häretisch verurteılte.
Diese „versöhnte Verschiedenheıit“, die Einheıit 1n der Vieltalt un: der relatıven

Eigenständigkeıt der Tradıtionen, Gruppen un Regıionen, 1st ınnerhalb der
einzelnen christlichen Kırchen langst Wirklichkeit. S1e 1St auch das ach menschlı-
chem Ermessen eINZIS mögliche Modell der unıversalen Kırcheneinheiıit. Nach der
Überzeugung vieler Christen haben dıe christlichen Kırchen heute eınen rad der
Übereinstimmung erreıicht, da{fß die Unterschiede den Rahmen eiıner solchen
legıtımen Vielfalt der eınen Kırche nıcht mehr un daf CS daher der
Zeıt ware, eınen entschlossenen chrıtt auf diese Einheıt hın
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